
Kreis- Bfatt
für den

Unterlahn-Kreis.
ZmiNih,«  Kiait str die Kelilnmtmchiiism de» lmdralsmles»«) des KreismMD.

Preise der Anzeigern
Die einspaltige Zeile oder deren Raum SS Psg.,

Reklamezeile 7b Psg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad Ern«: Römerstraße Sb. *

Druck und Verlag von H. Ehr. kommet,
Diez und Bad ErrrS.

Vcrantw. f. d. Schriftl.Paul Lange, Bad Eml.

Nr . 269 Diez , Gamsta ^ den l(v. November ist«8 58 . Jahrgang

AmtNcher TM J .. Nr 11080. Q Diez,  den 9. November 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

mitAuSnahmedererdes StandesgebtelS Schaumburg

Aufruf.
»ur ktufrechlerhaltung der Ordnung , insbesondere bei

een in einigen Tagen zu erwartenden Trupprndurckjiigen hat
sich in Diez ein

Ordnungoausschuh
gebildet, dessen Anordnungen Folge zu leisten ist.

Ta ? Geschäftszimmer des Ordnungsausschnsses befindK
sich in den Räumen des Eichamtes , Schläferweg 1. Fern¬
sprecher 241,

Diez,  den 15. November 1918.
Der Arbeiter- und Soldatrnrat

Hoff lichter,  Vorsitzender.

I 12186 . Diez,  den 9. November 1918.

Bekanntmachung.
Der Landwirt Friedrich Wilhelm Reichel aus Lohrheim

loird hiermit als Trichinenschauer in der Gemeinde Lohr¬
heim, oie unter Abtrennung vom Trtchinenschauöezirs Hahn-
stälten als eigener Trichinenschaubezirk nengebildet worden
ist, und der Bürgermeister Andreas Klerner aus Wiershausen
als Trichinenschauer im Schaubezirk Giershausen , der unter
Abtrennung vom Trichincnschanbezirk Jsselbach neu gebildet
worden ist und aus den Gemeinden Giershous -n und Rup¬
penrod begeht, ernannt . Gleichzeitig ist p. Klerner als
Stellvertreter im Trichinenschaubezirk Jsselbach (Gemeinde
Jsselbach) bestimmt worden.

Tie Herren Bürgerrneister der in Betracht komurendrn
Gemeinden werden um ortsüblich « Weiterbekanntmachung
ersucht. Der «»» rat.

Thon.

Betrifft : Waisenkollekte.
Zufolge der Aufforderung des Herrn Landes-Hauptmanrr»

Ityat die dtcHMrige Waisenkollekte  demnächst zu »e-
ginnen.

Die gedruckten Waiseunachrichten für das Jahr 1916 wer¬
den Ihnen daher in den nächsten Tagen in entsürechead̂ r
Anzahl zur Werteilung in den Gemeinden zugehen. Die Herren
Bürgermeister, in deren Gemeinden Pfarrgerstlichewohnen, er¬
suche ich, diesen ein Eremplar oer Nachrichten mit der Bitte
zu übergeben, ihre Kirchspiel-Angehörigen durch eine geeignet«
Kanzelansprachc auf die bevorstehende Sammlung aufmerksam
zu machen und sie über deren Bedeutung zu betehren.

Achir Tage nach der Verteilung der Nachrichten sind die'
Sammellisten von den Armenpflegern in ihrer oder ein«»
Schöffen Begleitung, sofern der Ortsgeistliche auf Ihr Ersuchen
die Begleitung nicht übernimmt, in allen Familien zur Ein-
Zeichnung vorzulegen. Heber oie eingehenden und gesammelten
Beiträge ist ejne Nachweisung möglichst übersichtlich und mit
Tinte geschrieben aufzustellen. Die Beiträge selbst sind binnen
längstens 14 Tagen  nach der Sammlung an die Nassaui-
sche Landesbankstelle abznliefern, die über den Empfang aus
der Nachweisung Quittung erteilen muß.

Bis spätestens zum 20. Dezember  d . IS . ist di«
nrit der Quittung der Landesbankstelle versehene Liste hierher
einzureichen.

Der Lnndrat.
Thon.

Bekannlmachuug.
Zu den Kosten der Fvrmularbeschaffungfür die Gemeinde-

Waldungen haben anteilig zu zahlen an die Buchdruckerei,
P . Plaum zu Wiesbaden: 1. Gemeinde Dausenau 56.30 Mark,
2. Gemeinde Hömberg 20.00 Mark. 3. (Gemeinde Ruppenrod
6.10 Mark, 4. Gemeinde Weinähr 17.30 Mark, 5. Gemeind»
Winden 28.90 Mark, 6. Pfarrei Winden 0.30 Mark, 7. Gemeinde
Zimmerschied8.40 Mark, summa 137.30 Mark.

Um gefl. weiter, Veranlassung wird ersucht.
König!. Oberförsterei Welschnendorf.
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Den heimkehrenden Truppen.
Die französische Deputierten kamanerK«t ein Gesetz stlgen-
Jnhalt » angenommen:

Die Heere und ihre Führer, die Negierung der Republik,
der Bürger Georges Clemencean, Vorsitzender des Ministerrats
und Kriegsminister, der Marschall Foch, Oberbefehlshaber der
verbündeten-Heere, haben sich um das Vaterland verdient ge¬
mach».

Diese Worte sollen an allen Rathäusern und allen Schulen
der Republik zu bleibendem Gedenken eingraviert werden.
Man kann den Franzosen die Genugtuung über den Ausgang
des großen Ringens nachfühlen, und mutz sugestehen, daß sie
eine würdige, an die Ueberlieferungen der großen Revolution
erinnernde Form gefunden haben, um ihr Ausdruck zu geben.
Wäre es nicht Zeit , daß man nun a » chü n s e r n T r u p pe n
den Dank des Vaterlandes ausspräche?  Freilich
ihre Rückkehr in die Hcim>-< gessaivet sich anders, ftls wir alle
erwartet hatten ; aber erhobenen .Hauptes dürfen sie Wehr und
Waffen ablegen, sie fühlen sich nicht besiegt, und selbst die
Gegner wagen nicht zu behaupten, daß sie den großen Schlach¬
tensieg erfochten hätten, von dem sie geträumt haben. Beztvun
gen haben sie uns schließlich, nachderiij sie einen überwältige!!'
den Heersann aus allen Weltteilen und eine Macht an Mate¬
rial aufgeboten hatten, der wir unterliegen mußten, nachdem
sie das deutsche Volk länger als . vier Zähre wider Men¬
schen- und Völkerrecht mit der Hungerblockade zermürbt hatten.
Wir haben das Recht, ml Friedrich dem Großen 'zu sagen, ob eS
eine Schande für uns ist, also schließlich unterliegen ,ut sein,
wüßten wir nicht, aber das wissen wir, daß es für unsre Ffende
keine  Ehre ist, unS bezwungen zu haben. Es ßnuß ge'agt und
ausgesprochen, und sollte auch von unserer neuen Bilksregie-
rnng, wenn sie der Dolmetsch der Empfindungen des ganzen
Volkes sein will, laut verkündet werden, daß >oir « nseru
h e i m keh r e n d e n Truppen unendlichen D a u k d a-
für wissen und schulden,  daß sie die Heimat geschützt,
^ 'eib und Kind vor den Schrecknissen des Krieges
bewahrt,  daß sie den deutschen Ehrenschild— wie man sie
drüben auch verleumden mag — rein erhalwn haben. Ein
solcher Dank ist heute Bürger- und Bruderpflicht. Tic Rück¬
kehr der Truppen und die Demobilmachung werden sich infolge
der quälend harten Bedingungen, die die Uebermacht der Fcii lde
uns aufzwingt, infolge auch der Umwälzung, die sich bei uns
vollzogen, nicht so glatt und hemmungslos' abwickeln, wie es
t ' rges'-hkii war. aber daß sich Auftritte ereignen könnten, wie
wir es seinerzeit in Rußland und kürzlich auch in OMerrvich
erlebt haben, wird uns sicherlich erspart bleiben. Auch das muß
ausgesprochen werden, daß wir zu unfern jetzt znrückkehrenden
Soldaten das Vertrauen haben, daß sie sich ihrer Pflicht gegen
die Heimat in diesen schwarzen Tagen ebenst bewußt bstiben-
wie beim Sturni auf >en Wind, als sie ihr Leben für uns ein¬
setzten. Wie stets, ist ihnen auch jetzt ihr tifter Generalfrldmar-
schall ein leuchtendes Beispiel. Obwohl wohl keinem Deutschen
der Wandel des Geschicks st ans Herz greift wie ihm, hat sich
HindenSurg opferbereit in den wahren vaterländischen Hilfs¬
dienst gestellt und leitet als Untergebener des Arbeiter- und
SvldatenratS die Auflösung des Heeres. Kleinen wir, ' wollen '
wir darauf verzichten, diesem Manne, seinen Mitarbeitern und
Mitstreitern, zu sagen, daß sie sich um das 'WateAand verdient!
gemacht haben? Kein Deutscher wird sich diestr Ehrenpflicht
entziehen, und die Regierung de§ deutschen Freistaates hat eine
schöne Gelegenheit, zum er7ten Male für das ganze Volk nhne
Unterschied zu sprechen.

Deutschland.
WTB . Berlin,  14 . Nov. Unter dem Borsitz von Dr

dieser  bildete sich ein vorbereitender Ausschuß zur Grün¬
dung von Bürgerräten.  Es wurtze eine Entschließung
gefaßt, worin die W sicht kunvgegeben wird, di- volle
Sl/icbberechtigung des Bürgertums  zu wahren
und die Bestrebungen der Reichsleitung zur Erhaltung von
Ruhe und Ordnung zu unterstützen. Verlangt wird di" schleu-
niae Einberufung der konstituierenden Nationalversamm-

- - * >»« SSSrlWmrft aru* JfKw
iu>ü?r, daß hier ~0 Angehörige der sogenannten fliegende»
Divis,on in Bremen standrechtlich erschossen worden seien,

tvie BöTmann) Büro fron bcnt hiesigen DoldatLnrat
erfährt , nicht zu. - - .

Berlin,  14 . Nov. Die Deutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Mehrere Zeitungen bringen den Text eine»
angeblichen Memorandums , das ein japanischer Gesandter
namens Oda in Berlin überleben haben soll und den Text
eines angeblich im Entwurf bereits sestgestellten Geheimver¬
trags zwischen Deutschland und Japan.  Wir sind von zu¬
ständiger Stelle zu der Erklärung ermächtigt , daß die ganze
Nachricht von Anfang bis Ende glatt erfunden tst.
,, , ^ drlin,15.  Nov . In Uebereinstimmnng mit einem Be¬
schluß des Vollzugsrats des Arbeiter- und Soldatenrats ver-
ordnen hur, hxt$ folgt: TnZ Hiruö bcr Abgeordneten
wird hierdurch aufgelöst . Das Herrenhaus  wird be-
Le. cL Berlin , 15. 11. 18. Die Preußische Regierung, gez.
Hirsch. Ströbel , Braun , E. Ernst, Adolf Hoffmann, Dr. Rosen-seid.

Luxemburg.
WTB . Luxemburg,  14 . Nov. Die Kammer nahm

eine Tagesordnung an , in der die Regierung an ?g»fordert
wird , das luxemburgische Volk in seiner Hesamthstt über die
,,ui !lnstige « taatsform durch eine Referendum  zu be¬
fragen. Die Kanimer wünscht, daß die Großherzogin sich
jeder Regierungshandlung enthält , bis das Volk sich durch
das Referendum ausgesprochen hat . 'Der Antrag der libe¬
ralen Sozialisten auf Abdankung der Großheizogin bezw.
Einführung der Republik  wurde abgelehnt

-üM.

Niederlande.

Haag, .14 . Nov. (W. Btz Korrespondenibureau Amt¬
lich wird vom Ministerium des Aeußeren mitgetrilt , von den
holländischen Delegierten in London sei die Nachricht einge¬
troffen , daß vorbehaltlich der Zustimmung der Rezieruna in
Washington Holland auf die Zufuhr von 075 000
gönnen Brotgetreide  einschließlich Reis  für die
Zeit eines Jahres rechnen kann, ferner auf 80 0l ) 0Ton-
iDdn O e l e und Fette und 300 OOOTonnen Mais  für
Viehfntter und auf andere Rohstoffe.  Diffe Vorräte
werden geliefert, wenn ein allgemeines wirtschaftliches Ab¬
kommen zustande kommt, worauf den Delegierten zufolge
alle Aussicht besteht. Bei der Durchführung dieses allqemei-
NON Abkommens don holländischem Teile non den zum
-veil bestehenden, zum Teil noch zu errichtenden internatio¬
nalen Organisationen , die auf eine gerechte Verteilung der
Lebensmittelvorräte und eine Verhütung von Preistreibe¬
reien Hinzielen, mitgewirkt werden, lieber diese Weltorgan i-
>alion, über die in London bereits vorläufig Verhandlungen
gefubri wurden, und deren Grundsätze wahrscheinlich auf die

m^ rt  Anwendung finden werden, wird sobald wie mög¬
lich Näheres mitgeteilt.

Frankreick.

Die Humanite erscheint unter der
Ueber,chr,ft : „Die Waffen nieder ! Bürger ' Es lebe die
denl.che Republik ! Es lebe die Weltrepublik !" Cachin er-
klart er finde es besonders erfreulich daß chle Entente!
Deutschland ,ofort mit Lebensmitteln helfen wolle. Verdäch-
A L E ^och der Artikel über die Räumungsbestimmungen
,ur Westratzland und die Zugangsbestimmungen «er Alliier¬
ten über die Weichsel. In diesem sehe er eine verkapselteyJl̂ ntion der Entente,  gegen die mit aller Ent¬
schiedenheit protestiert  werden müsse.-— Auch Populaire
sieht die Opposition der Arbeiterklassen der Entente gegen
eine weitere militärische Aktion der Entente
voraus . Das Blatt hofft, die arbeitersozialistische Partei
Frankreichs weroe sich mit aller Macht gegen die
Gegenrevolution  stellen , sodaß sie die völlige De-
fteiung der gesamten Arbeiterwelt Europa » durch-,useten Vev-
fteben werde.
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m svanzo,r,chen Kammer  am 11. November bekannt ac-
ßpbfn wurde, daß der ALn> Jnghel in Loblenz von dem
Volke aus dem Kerker befreit worden fei. rief ein Sozialist;
ES lebe die deutsche Republik!  Der Ruf wurde
von allen Internationalisten ausgenommen und wird, wie
der "Populaire " hinzusetzt, vom ganzen französischen
Dmke und dem, Weltproletariat ausgenommen werden.
arf -ü r l  dkrössentlicht einen von dem geschäftsführenden
Ausschuß der „ eonfcderation generale du travail " an das
organisierte Proletariat gerichteten Aufruf , in dem die
deut/be Republik begrüßt wird . Rappel erklärt : Dieses
bickorische Ereignis verlangt , daß der Friede auf den Grund-
,atzen der Freiheit des Volkes, über sich selbst zu verfügen,
abge,chlo,,en wird . Ter Ero berungsmili ta rrs-
mus  und die brutale Gewalt seien endgültig nieder¬
geworfen.  Auf den neuen interimtionalen Grundlagen
mu,,e die Welt wiederhergestellt werden. Bei dieser Wie¬
derherstellung sollen alle Völker auf dem gleichen
Fuße behandelt  werden. Eine Pflicht  aller im Pro-
letariate der Ententeländer sei es. sich jeder
chauvinistischen Leitung zu widersetz - n und
nicht zu gestatten,, daß unter dem Vorwand der Erhaltung
der Ordnung militärisch? Kräfte der Alliierten gegen vas
neue Regime Vorgehen, welches sich Rußland . Deutschland
und Oesterreich freiwillig gegeben haben. Die organisierte
Arbeiterschaft habe nun die Aufgabe, die erworbenen Frei¬
heiten zu wahren und die ihr zukommende neue Macht
sichern, obwohl Frankreich hinter den anderen Nationen
Zurückbleiben würde. Das Ende der imperialistisch-mili¬
tärischen Welt muß vollkommenste Freiheit des Denkens
Redens und Schreibens sein, ohne welche die Sosialdenio'
kratic nicht besteben könne.

Schweiz.
„ WTB . Bern,  14 . Nov. Depeschen-Agentur . Der

«tänderat beschloß gestern mit allen gegen 1 Stimme Gut-
heißen der Maßnahmen des Bnndesrats beim General-
streik.  Ter Bunoesrat hatte beim Oltener Aktionskomitee
ein Ultimatum bis Mitternacht vom 13. zum 14. Novemb-r
znr Einstellung des Generalstreiks gestellt, widrigenfalls
schärfere Maßnahmen ergriffen würden. Das Offener Ak
tionskomitee hat den Streik auf Mitternacht vom >4. zum
15. November für beendet  erklärt.

England.
Kopenhagen.  14 . Nov. Ober Wade von der eng¬

lischen Legation in Kopenhagen schreibt in Politiken über
dir Waffenstillstandsbedingungen u. a. : Nachdem Deutsch¬
land mit Konsequenz die Militärpersonen , die die Verant¬
wortlichkeit für den Krieg hatten , entlassen nnd Kaiser und
Könige aus den Ländern gejagt hat , stehen wir zum ersten
Male dem deutschen Volke gegenüber. Unsere Aufgabe muß
nun sein, nicht mehr Bitterkeit zu schaffen,  son¬
dern Verständnis  zu erreichen und ruhige vernünftige
Verhältnisse in Europa einzuführen versuchen. Dies können
wir nicht beim Bolschewismus erreichen. Hoffentlich haben
die Deutschen so viel Vernunft , daß sie nicht
von einem Extrem zum anderen gehen.  Dos ist
selbstverständlichschwer. Viele Menschen in England , beson¬
ders die Seeleute, vergessen nicht, was in diesen schrecklichen
Jahren geschehen ist. Aber wir haben einen guten Willen:
wenn die Deutschen sich so bloß von Provokation enthalten
wollen, sollen sie bald Beweise bekommen, daß der ® en t le¬
rn c n-Begriff in England so angesehen und lebendig wie
st ist. _

Der Posiverkehr nach der Besetzung
Berlin,  15 . Nov. Gegenüber verschiedenen Anfragen

kann festgestellt werden, daß in den linksrheinischem  I
Gebieten, die der Feind besetzen wird , wie in der rechts-
rheinischenneutralenZonederPost - nndTele -
graphenverkehr  innerhalb dieser Gebiete sowie mit
»em Reickie ungestört aufrechterhaltrn  bleibt

Witt ».
WTB . Hongkong,  13 . Nov. Reuter . Eine bsftnt-

»ch« Versammlung beschloß einstimmig, daß die von Hong¬
kong deportierten Deutschen keine Erlaubnis cur Rückkehr er¬
halten . daß sie vielmehr nach Hffuse geschickt werden sollten.
Keinem deutschen Untertan  soll erlaubt sein, auf
eine bestimmte Zeit von Jahren in Hongkong zu wob-
nen oder .Handel zu treiben.

Eine Kundgebung zur SiedlungSfruge.
Der G r o ß g r u n d b e s i tz des Kreises Königsberg ver¬

öffentlicht eine Kundgebung, in der es heißt : Dir Vermeh¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung nach dem Kriege ist
unbedingt notwendig. Hierzu bedarf es der sorgsamen Er¬
haltung eines Teiles des landwirtschaftlichen Großgrundbe-
liy.fS, der als Kornproduzent und als Führer auf ä-m Ge¬
biete des wissenschaftlichen Fortschritts für die Allgemein¬
beit unentbehrlich ist. Es bedarf aber auch vor allem einer
wesentlichen Vermehrung des kleinern landwirtschaftlichen
Betriebes . Zu diesem Zwecke ist die Aufteilung eines
Teils des landwirtschaftlich b' enntzten Groß¬
grundbesitzes notwendig.  Auf diesen Teilen des
bisherigen Großgrundbesitzes müssen arbeitsfrohe Menschen
angesiedelt werden. Tie Großgrundbesitzer des Kreises
Königsberg sind bereit , alles zu tun , um dies Ziel zu er¬
reichen. Der heimkehrende Krieger soll es nach Möglichkeit
in der Hand haben, sich berdits bei der Demobilisati .m dem
flachen Lande zuzuwenden, um sich dort durch Beschäftigung
in der Landwirtschaft auf seine künftige eigne Scholle vorzu¬
bereiten . Darum fordern wir die sofo - tige In¬
angriffnahme einer großzügigen innern Ko¬
lonisation.  Wir erachten es für eine Ehrenpflicht des
staatlichen kommunalen und privaten Großgrundbesitzes, daß
er diese Bestrebungen durch freiwillige Hergabe von Land zu
mäßigen Preisen zur Ansieolung von Bauern , Handwerkern
und freien Arbeitern fördert . Pflicht des Staates ist es, auch
seiner seit? durch Beseitigung unnötiger bureankratischer Er¬
schwernisse. durch Bereitstellung ausreichender finanzieller
Mittel und billiger Baustoffe die alsbaldige Wiederbesied¬
lung des platten Landes zu ermöglichen, wobei Kciegöbeschä-
brgtc und Kriegsteilnehmer ganz besonders zu bevorzugen
sind. Aber Eile tut not.

Ifehp Licht gleich es Ccä'd

In 2 » d Ems zu haben bei der Malber £ bahn ' A .-Gh
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Der Montroner

Qtrrejponcrcnt <te# Manchester Guardian erfährt, daßW
i»n endgültig beschlossen habe, zur Fried entkalk?!
ferenz - u kommen . Tr wird vor Mitte Dezember
Ä»Svndon erwartet.

Die deutschen Schiffe
WTB . Rotterdam,  14 . Nov. Nach dem 'Nieuwe Not

terdamsche Courant verlautet in hiesigen SchisfahrtZkreisen,
oah die Alliierten alle deutschen Schisse  aus be¬
stimmte Zeit zu cha r t e r n beabsichtigen, um mit ihrer Hilfe
die Lebensmittelversorgung  der ganzen Welt in
die Hand zu nehmen. Die Kriegsentschädigung werde sich um
den Betrag dieser Schiffe weiter verringern.

sl S,i■rjii, 11fcgy»w
in»*m» »r I dein CTtiftvlner  SüterSnWhSf der Stcuftabt  der «Efis -er » t*
g •» , *, I Sr tmr mit  dem Stil fahren von Rüchen beschäftigt UV»

Aus Provinz und Nachdargebieten
:!: Hinweis. Mr machen auf die im heutigen Kreis-

fttatt veröffentlichte Anzeige der Landwittschaftskammerbetr.
Pferdeverkauf ausmerffam.

Niederlahnstein, 18. Nov. Tie Leiche eines neuge¬
borenen Kindes wurde gestern in der Lahm am tnüUeTcmt
Brückenpfeiler in Zeitungspapier eingewickell gefunden. Unter¬
suchungen find bereits im Gange.

:!; Wetzlar, 14 Nov. Von einem Hochoftngerüfi der Bu.
derusschen Eiftnwcrte stürzten zwei Schlosser ab. Ter eine
brach das Genick und nx* aus dien, Stelle rot,  dem arrdevsn'
Schlosser zerschmetterte eine nachstürzende Eisenstange die
Schulter . 1 . ’

:!: Frankfurt a. M 13. Nov. Mnr den Zinne» des
stolzen und durch geschichtliche Erinnerungen seit mehr als
einen, halben Jahrtausend geheiligten Rathauses weht ieit
heute früh die röte Fahne der internationalen revlllutionnrei.il
Sozialdenwkratie. Welch ein Wandel in dielen 500 Jahren : das
alte deutsche Reichsbanner mit dem Kaiseradler, der weiße
Frankfurter Adler in rotem Felde, der doppelköpfige Reichs¬
adler des hl. römischen Reiches deutsckP'r Nattvch. da Solschen
französische Fahnen aus Anlaß von Besatzungen, 1848 und
1844 die schwarz-rot-goldene Fahne des erträumten Deutschland,
dann 1866 die preußischen Banner , 1871 die schwarz-weiß-rote
deutsche Fahne, 1914 die Flaggen des Bierbundes und jetzt die
rote Jnternattonale!

:!: Kassel, 14. Nov. Generalfeldmarschallvon Hinden -
bürg  ist heute vorinittag im Gvostein' DauvMuartter ringe-,
trofsen und hat im Wilhelmshöher Schloßhotel Wohnung ge¬
nommen. Am Bahnhof fanden sich Vertreter des Arbeiter- und
Soldatenrat » und für die Stadtvettvaltung Oberbürgermeister
Koch ein.

Vermischte Nachrichten.
* Aus Angst gestorben.  Als der Erbpächter Tolige

(Sehlstors) wegen Neberfchreitungdes NahrungSmittelgesetzetz
vor dem Schöffengericht Goldberg stand, fiel er plötzlich jin
der Angst um und war tot. Ein Herzschlag hatte dem Leben des
80 jährigen Mannes ein Ziel gesetzt. *

* Ein tragischer Heldentod.  Auf eigenartige
Weise sein Leben dem Vaterlande opfern mußte d-r in Hohen¬
stein-Ernstthal wohnende Möbelhändler Vogel. Derselbe, seit
Kriegsbeginn im Felde stehend, war von der Grippe befallen
und sollte nach einem Heiinatlazrrett befördert werden. Auf
der Fahrt entgleiste jedoch infolge Bombenabwurfes der Zug,
wobei Vogel verunglückte.

* Erdbeben in  O b t v i t a tie  n. In den Provinzen
Florenz und Forli fand ein heftiges Erdbeben statt. In dem
Marktflecken Santa Sofia stürzte die Kirche ein und begrub
zahlreiche Tote unter den Trümmern. Die Regierung sandte
Soldaten in di« mn meisten beschädigten Ortschaften ab.

* Einbruch tn vie Stationskasse.  In Ra»
witsch wul-de auf dem Bahnhofe da» Stationsbüro mittel»
Nachschlüssels geöffnet, eine Geldkassettegewaltsam erbrochen
und daraus etwa 3000 Mark Papiergeld tu Kassenscheinenei» Pelz gestohlen.

dem (XUftrt— ^ .
Sr War mit  bent Ach fahren von ütiübent  beschäftigt uu>
stürzte Zwischen die Pstrde . Koch ehe der schwere Wagen zum
Haften gebracht werden konnte, ging derselbe dem Bedauern »-
wetten über den Brustkorb und fühtte den augenblicklichen
Tod berbei.

* Ein Opfer seines erhabenen Berufes
wurde in Wesuw, Kreis Meppen, Kaplan Elers . Trotzdem er ^
seit Tagen an Grippe erkrankt war , war er immerfort tätig . "
die Kranken seiner Gemeinde zu besuchen. Am Sonntag fuhr
er per Rad nach Felchdorf, um in der dortigen Kapelle da»
hl. Meßopfer darzubringen . Nftm fand ihn später auf dem
Wege tot neben seinem Rade liegen. Er war vor Erschöpfung
gestorben.

* 60 00 0 Mark in Papiergeld gestohlen.  Ein
politisch aufgeregter Metzgermeister in der Wrangelstraße in
Berlin beging die Torheit, sein Guthaben von 60 000 Mark bei
einer Berliner Bank in barem Gelbe nbznheben und die Scheine
in seiner Wohnung zu verstecken. Einbrecher suchten ihn schon
am nächsten Tage heim und fanden die Summe, die sie Mit¬
nahmen.

Die LlindwirlsLasls-Kamuier für den
Rkfliemnyslikzisk Wiesbaden

bißt im Aufträge des Arbeiter - und Soldatenrat » in Wies¬
baden

an, Montag , den 18. d. M„
int Hofe der neuen Artilleriekaserne (Ersatz-Pferdedepoth
Wiesbaden, Gersdorffstraße 6,

etwa 80 Pferde,
ferner

am Dienstag , den IS d. M. nnd
am Donnerstag , den 2 t d. M.,

vor der Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden

eine größere Anzahl Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung bersteig:rn . Tie
Versteigerungen beginnen jeweilen vormittags 10 Uhr. Zu«
gelassen werden nur Landwirte und Gewerbetreibende de»
Kammerbezirks, die sich als solche ausweisen können. Händ¬
ler sind vom Kaufe ausgeschlossen. Es handelt sich um durch¬
weg leichtere Pferde . Zahlung mittels Schecks, die einen ord¬
nungsmäßigen , mit Stempel und zwei Unterschris.ru ver¬
sehenen Vermerk der Bank tragen , 'daß der Aussteller über
ein Bankguthaben verfügt , das mindestens den Kaufpreis der
gesteigerten Pferde deckt, ist zulässig. Halfter zum Führen der
Pferd« sind mitzubringen.

Is Wagen-, Leder-, Huffett
Centrifugen-Öl, Fussbodenöl-Ersatz

Fussbodenlackfarben.
Chem. Fabrik August Simon , CiiJn.

. Vertreter für Bezirk Unterlahn:

Josef Schmidt , Agenturen,
Bad Ems , Viktoria-Allee 5.
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